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 Liebe Verehrer/innen und Freunde von Sr. Blandine,

mit den Mitarbeiterinnen des Blandinenarchivs wünschen und erbitten 
wir Ihnen in der Freude über die Geburt unseres Herrn und Erlösers  
Jesus Christus ein reich gesegnetes, frohes Christfest und Vertrauen 

auf Gottes Schutz auch im kommenden Jahr.

„Über denen, die im Land des Todesschattens  
wohnen, strahlt ein Licht auf: 

denn uns ist ein Kind geboren, ein Sohn ist uns geschenkt.“
(Jes 9,1b.5a)

                                (Generaloberin)                                       (Leiterin des Blandine-Merten-Hauses)
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Gott wird ein Kind – das sich uns anvertraut
Das ist – gottlob – nicht einer jener Sätze, die ich lese, um sie dann schnell 
zu vergessen. Unser Satz spricht von einem Ereignis, von dem die Welt seit 
2000 Jahren spricht, und sie wird davon reden, bis die Weltzeit zu Ende ist. 
Der Satz heißt aber ein wenig anders. Nicht Gott  w i r d  ein Kind, nein:  
Gott  i s t  ein Kind   g e w o r d e n.

Und dieses Kind geht nicht nur seine Mutter etwas an oder den Vater, der ein 
Pflegevater ist, oder die Stadt Betlehem, in der das Kind geboren ist. Dabei 
braucht sich Betlehem gar nicht wichtig zu nehmen, denn es war noch nicht 
einmal in der Herberge Platz für dieses Kind. So überliefert in dem Bestseller-
buch, das wir die Bibel nennen. 

Vor 2000 Jahren also wurde dieses Kind geboren. Dieses Kind, das genau ist 
wie alle Kinder, die geboren werden: klein, hilflos, in allem total auf Hilfe an-
gewiesen. Und doch total anders als alle Kinder dieser Erde. Total anders! Der 
Verlobte der Maria – Josef – war gar nicht der Vater dieses Kindes. Es wird uns 
erzählt, wie da ein Engel gekommen ist, und er hat Maria gefragt, ob sie ein-
verstanden sei, ein Kind mit Namen Jesus zur Welt zu bringen.

Maria war eine kluge Frau: couragiert, tatkräftig und reaktionsschnell. „Wie 
soll das gehen? Josef ist zwar mein Verlobter, aber wir haben uns Keuschheit 
versprochen.“ Und da sagt der Engel einen Satz, den wir auf Anhieb nicht ver-
stehen können: „Der Heilige Geist wird über dich kommen! Deshalb wird auch 
das Kind heilig und Sohn Gottes genannt werden!“ Dann hat Maria einen wun-
derbaren Satz gesagt: „Ich bin die Magd des Herrn! Mir geschehe nach deinem 
Wort!“ Und nach diesem großartigen Wort begann in ihrem Schoß das Leben 
des Kindes Jesus! Der Engel hat sie belehrt: „Für Gott ist kein Ding unmöglich!“ 
Und Maria denkt: Wie Gott das macht, weiß ich nicht. Aber ich bin bereit, mich 
ihm zu überlassen.

Jetzt wissen wir, wie genau es war mit diesem Satz: Gott wird ein Kind! Aber 
das hört sich so schlicht und einfach an. Aber so schlicht und einfach und so 
normal ist das nun wirklich nicht: Gott wird ein Kind. Es ist genau das, was 
wir uns am allerwenigsten vorstellen können! Der Himmel und Erde erschaffen 
hat … der ganz Große … d e r  wird ein Kind! Und wenn wir nun das Unbegreif-
liche in unserem Herzen erwägen, dann schließen wir die Augen und werden 
ganz still. Und vielleicht strömt aus unserm Herzen das Wort: „DANKE! Mein 
Gott, unbegreiflicher Gott: DANKE!“

Und in diesem Augenblick lässt Du mich erfühlen, was ebenso tief und unbe-
greiflich ist: Du wirst ein Kind, weil du uns Menschen die Erfahrung schenken 
willst: Ich bin Dein Gott, der sich Dir anvertraut! Der große Gott vertraut sich 
Dir an, d a s  wirst Du nie verstehen. Aber ein Kind vertraut sich Dir an! Das 
kannst Du gut verstehen.
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Und dann kannst du auch verstehen: In diesem Kind vertraut sich dir dein 
Schöpfer an, dein Schöpfer und Erlöser! Und so wirst du auch verstehen, dass 
du dein Leben Gott anvertrauen kannst. Sprich mit deinem Gott über dies 
wunderbare Geheimnis.

(Pfr. Schnur)

Die schönste Geschichte dieser Welt
ist die Erzählung von der Geburt Jesu mit der Botschaft: „Heute ist euch der 
Retter geboren.“
Weil der Bericht von der Menschwerdung Gottes unser Begreifen übersteigt, 
haben sich daran immer neue Geschichten entzündet, die uns das Unfassbare 
verdeutlichen wollen wie folgende Legende:
Ein kleiner Junge besuchte seinen Großvater und schaute zu, wie dieser an ei-
ner mächtigen Krippenfigur schnitzte. Einige Figuren standen schon fertig auf 
dem Tisch. Als der Junge ein wenig müde seinen Arm auf die Tischkante legte, 
merkte er, wie alle Gestalten lebendig wurden und er auf einmal mit ihnen 
reden konnte. Er ging mitten unter den Hirten, den Königen, Maria und Josef 
umher. Er schaute das Kind an, und das Kind schaute ihn an.
Plötzlich bekam er einen Schrecken, weil er dem Jesuskind nichts mitgebracht 
hatte. - „Ich will aber gern was von dir haben“, sagte das Kind in der Krippe. 
Da wurde der Kleine rot vor Freude und stammelte: „Ich will dir alles schenken, 
was ich habe.“ - „Drei Dinge will ich von dir haben“, sagte das Jesuskind. Da fiel 
ihm der Junge ins Wort: „Meinen neuen Mantel, meine elektrische Eisenbahn 
und mein schönstes Buch mit vielen Bildern? Diese drei Dinge?“ - „Nein, “ er-
widerte das Jesuskind, „das alles brauche ich nicht. Dazu bin ich nicht auf die 
Erde gekommen. Ich will von dir etwas anderes haben.“ - „Was denn?“ fragte 
der Junge erstaunt. „Schenk mir deinen letzten Aufsatz“, sagte das Jesuskind 
leise, damit es niemand anders hören sollte. Da erschrak der Junge. „Jesus, “ 
stotterte er ganz verlegen, „da hat doch der Lehrer drunter geschrieben: Nicht 
genügend!“ - „Eben deshalb will ich ihn haben. Du sollst mir immer das brin-
gen, wo „nicht genügend“ drunter steht. Versprichst du mir das?“ - „Sehr gern!“ 
antwortete der Junge.
„Aber ich will noch ein zweites Geschenk von dir, “ sagte das Jesuskind, „deinen 
Milchbecher.“ - „Aber den habe ich doch heute zerbrochen.“ - „Du sollst mir 
immer das bringen, was du im Leben zerbrochen hast. Ich will es wieder heil 
machen.“
„Und nun mein dritter Wunsch“, sagte das Jesuskind. „Du sollst mir die Ant-
wort bringen, die du der Mutter gegeben hast, als sie fragte, wie denn der 
Milchbecher kaputt gegangen sei.“ Da weinte der Kleine und sagte: „Ich habe 
der Mutter geantwortet, ich hätte den Becher umgestoßen. In Wahrheit habe 
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Wie es mit uns Schwestern weiterging
Unsere Leser wissen inzwischen sicher, dass wir Schwestern unser Mutterhaus 
Calvarienberg aus personellen und finanziellen Gründen verlassen mussten. 
Nur das Blandinen-Archiv blieb in Ahrweiler, Wilhelmstr. 12a.
Wir Schwestern leben jetzt als eine Niederlassung in 3 Häusern: In unserer 
Trierer Filiale Heiligkreuz, auf einer Etage im Mutter-Rosa-Altenzentrum Trier, 
die wir von den Waldbreitbacher Franziskanerinnen anmieteten, und in einem 
Haus in Ahrweiler. Auch unsere 2 vietnamesischen Mitschwestern (eine in Ber-

ich ihn aber absichtlich auf die Erde geworfen.“ - „Ja, du sollst mir immer alle 
deine Lügen, deinen Trotz, dein Böses, was du getan hast, bringen“, sagte das 
Jesuskind. „Und wenn du zu mir kommst, will ich dir helfen; ich will dich an-
nehmen in deiner Schwäche; ich will dir immer neu vergeben; ich will dich an 
der Hand nehmen und dir den rechten Weg zeigen. Willst du dir das schenken 
lassen?“ Und der Junge hörte und staunte. - Soweit die Legende…
Und das ist die Botschaft von Weihnachten: „Heute ist euch der Retter gebo-
ren.“ - Wenn Gott zu uns sagt: „Ich will etwas von dir haben“, dann meinen wir 
meistens, wir müssten ihm große Opfer bringen, Verzichte üben, irgendetwas 
Besonderes tun. Weihnachten sagt uns: Das alles will Gott gar nicht, dazu ist 
er nicht auf die Erde gekommen. Auch zu uns sagt er heute: „Du sollst mir 
bringen, was in deinem Leben ungenügend ist: deinen mangelnden Glauben, 
deine unvollkommene Liebe, deine Zweifel, deine oft ablehnende Haltung. All 
das will ich annehmen und gut machen, ja sehr gut.
Erst recht sollst du alles zu mir bringen, was in deinem Leben zerbrochen und 
kaputt ist: deinen Glauben, der dahin ist, so dass du nicht mehr weißt, wie du 
Gott finden kannst; die zerbrochene Liebe zu einem nahestehenden Menschen; 
das schwere Leid, das dich getroffen hat; die Krankheit, mit der du nicht fertig 
wirst. All das will ich annehmen und heil machen.“
Und schließlich wollen wir alles zu ihm tragen, was an Bösem in unserm Leben 
ist. Vor den Menschen laufen wir oft in Masken herum. Hier an der Krippe 
dürfen wir unsere Masken ablegen. Vor Jesus dürfen wir ganz wir selbst sein. 
An Weihnachten spricht Gott zu uns: „Wenn du zu mir kommst, will ich dich 
annehmen, so wie du bist, ich will dir helfen in deiner Schwäche, denn dazu 
bin ich ein Mensch geworden wie du. Ich will dich bei der Hand nehmen und 
dich den rechten Weg führen.“
Ja, heute ist uns wirklich der Retter geboren. Darüber dürfen wir uns freuen. 
Dafür wollen wir Gott danken und ihn lobpreisen. Öffnen wir uns ihm wieder 
neu und lassen wir ihn an uns heran, damit er auch uns ganz heil und gut 
machen kann.

(P. Risse OMI)
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Erinnerung an den Calvarienberg
Der Fotograf Werner Mertens hat ein sehenswertes Fotobuch  
vom Kloster Calvarienberg zusammengestellt. 
Zudem enthält jedes Buch eine DVD mit einem kleinen Film  
über das Glockengeläute und die Klosterkirche. 
Das Fotobuch kostet 195,-- Euro.
Das Buch kann nur über:
Herrn Werner Mertens
Ursulinenstraße 6
53474 Bad Neuenahr-Ahrweiler
Telefonnummer: 02641 4367
E-Mail: werner.mertens.34@gmail.com
bestellt werden.

lin, eine in Krefeld) gehören dazu und haben jeweils ihren besonderen Auftrag.
Sowohl die 3 Schwestern in Ahrweiler, als auch die im Mutter-Rosa-Altenzen-
trum haben sich schnell in die neue Situation eingefunden. Die Gegebenheiten 
in unserer Trierer Filiale sind insofern anders, als in eine bereits fest gefügte 
Gemeinschaft mehrere Schwestern vom Calvarienberg hinzugekommen sind. 
Die einen haben feste Gewohnheiten, die sie nicht missen möchten, und die 
anderen bringen ihre Vorstellungen „vom Berg“ mit. Da müssen schon mal 
Kompromisse gesucht und gefunden werden. Aber mit gutem Willen kann auch 
das gelingen.
Die große Klosterkirche auf dem Calvarienberg wurde profaniert. Uns bleiben 
jedoch die kleinere Kirche, das sogenannte Schwesternchor, und die Krypta. Da 
man zum Schwesternchor nur vom Haus aus gelangen kann, wird der Investor 
von außen her einen Zugang schaffen. Bis das aber soweit ist, sind Gottesdienste 
ausschließlich in der Krypta möglich. Die Schwestern, die in Ahrweiler wohnen, 
sorgen fürs Öffnen bzw. Schließen der Krypta, beten dort an einigen Tagen die 
Vesper und haben mittwochs und sonntags Anbetungszeiten eingerichtet. Die 
großen Gottesdienste an den Blandinen-Gedenktagen (wie in diesem Monat 
schon am 5. November) finden in der Pfarrkirche St. Laurentius in Ahrweiler statt.
Da es immer noch Einiges vor Ort zu regeln gilt, sind einige von uns ab und zu 
in Ahrweiler. Wenn wir durch das leerstehende Haus gehen, das ja auch Heimat 
von Sr. Blandine war, ist das mit vielen Erinnerungen verbunden. Die Zukunft 
ohne den Calvarienberg hat erst angefangen. Aber Gott wird zeigen, was er 
von uns will.

Sr. Maria Monheim
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Gebetserhörungen
Unsere Tochter studierte Jura und stand vor 
dem ersten Staatsexamen. Doch leider hat 
sie dieses im 1. Versuch nicht komplett ge-
schafft. In einigen Teilen ist sie durchgefallen. 
Sie war völlig am Boden zerstört. Da sie das 
Examen nun nur noch einmal wagen konnte, 
ohne auch nur in einem Examensteil durchzu-
fallen, lastete natürlich ein ungeheurer Druck 
auf ihr, zumal wieder nur lernen, lernen, lernen 
anstand. Der Glaube an Schwester Blandine 
und die Gebete um Hilfe in diesem schweren 
Jahr haben uns geholfen, ruhig in die Zukunft 
zu sehen, und sie ging ein zweites Mal in die 
schweren Prüfungen und hat das erste Staats-
examen komplett bestanden.
N., 14.11.2016                                                      N.N.

Gerne teile ich Ihnen folgendes mit: Mein 
Mann hat eine schwere Darmkrebsoperati-
on (3-mal operiert) gut überstanden. Er war  
9 Tage auf der Intensivstation. Schwester 
Blandine und die Mutter Gottes haben unsere 
Gebete erhört.
Wir sagen hiermit herzlichen Dank.
U., 30.11.2016                                                       N.N.

Heute möchte ich mich, wie versprochen, für 
die Hilfe von der seligen Schwester Blandine 
bedanken. Ich wusste, niemand könnte meinen 
Enkelkindern besser helfen. Jana hat ihr Abitur 
bestanden und arbeitet in einem Kindergarten. 
Jan hatte eine Gesichtslähmung, er konnte das 
linke Auge nicht mehr schließen. Die Lähmung 
ist wieder zurückgegangen. Er kann das Auge 
wieder schließen.
Danke auch für Ihr Gebet.
B., 30.11.2016                                                       N.N.

Mein Sohn (32 Jahre alt) erkrankte vor 3 Jah-
ren. Er hatte starke Schmerzen im Gesicht und 
konnte sich kaum noch auf seine Arbeit kon-
zentrieren. Es folgten mehrere Krankenscheine 
bzw. Phasen, die er nur unter starken Schmerz-
mitteln überstehen konnte. Eine Untersuchung 
reihte sich an die nächste. MRT von Kopf, 
Wirbelsäule, Nasennebenhöhlen. Besuche bei 
Ärzten der verschiedensten Fachrichtungen. Es 

trat jedoch keine Besserung ein.
Meine Frau und ich beteten zu Schwester 
Blandine, dass die Ursache der Schmerzen 
erkannt und behandelt werden könne. Unser 
Sohn landete durch Zufall bei einem guten 
Kiefernorthopäden. Dieser stellte fest, dass die 
starken Schmerzen von einem Fehlbiss her-
rühren. Nach mehreren Bisskorrekturen über 
einen Zeitraum von ca. 2 Jahren, geht es ihm 
viel besser. Er hat kaum noch Schmerzen, kann 
sich wieder voll auf seine Arbeit konzentrieren 
und ein fast normales Leben führen.
Schwester Blandine herzlichen Dank dafür.
S., 06.12.2016                                                       N.N.

Herzlichen Dank an die Mutter Gottes und an 
Schwester Blandine. Unser Schwiegersohn war 
7 Monate im Krankenhaus. Er hat 32 Operati-
onen hinter sich, musste reanimiert werden, es 
waren schlimme Wochen. Der Unterschenkel 
musste amputiert werden. Ich habe immer und 
immer wieder zu Schwester Blandine gebetet. 
Heute geht es ihm wieder gut. Er ist zufrieden 
und glücklich trotz seines Handicaps. Danke 
für Euer Gebet.
S., 15.12.2016                                                       N.N.

Ich möchte Ihnen mitteilen, dass meine Gebe-
te erhört wurden. Unsere Enkeltochter war 10 
Monate arbeitslos. Seit dem 12.12.2016 hat 
sie wieder Arbeit. Dank der lieben Gottesmut-
ter und Schwester Blandine. 
P., 16.12.2016                                                       N.N.

Am 28.04.2016 habe ich einen gesunden 
Jungen zur Welt gebracht. Ich hatte so gro-
ße Angst vor der Geburt. Nach 6 Tagen Ein-
leitung bekam ich einen Kaiserschnitt. Im OP 
mit großer Angst angekommen, wurde ich 
vorbereitet. Ich saß mit meinem dicken Bauch 
auf dem OP-Tisch und der Narkosearzt soll-
te mir die Rückenmarksnarkose setzen. Ca. 5 
Minuten wurde getastet und dann gestochen. 
Es funktionierte nicht. Das ganze 8 x. Meine 
Angst (auch vor einer Querschnittslähmung) 
wurde immer größer. Der Chefarzt schlug vor, 
das Ganze abzubrechen und morgen nochmal 
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zu versuchen. Meine Nerven lagen blank. Jetzt 
durfte mein Mann zu mir rein. Er gab mir die 
„Münze“ (Medaille) von Schwester Blandine in 
die Hand. Nach 10 Minuten versuchte der Chef 
nochmal 1 x tasten – 1 Stich – Nadel drin. Für 
mich war klar, dass Schwester Blandine mir in 
dieser schweren Stunde geholfen hat. 
H., 20.12.2016                                                      N.N.

Mein Enkel suchte eine Lehrstelle. Jahrzehn-
telang bin ich eine große Verehrerin von 
Schwester Blandine und sie hat mir schon oft 
geholfen. So betete ich jetzt innig zu ihr, zur 
hl. Gottesmutter und zum lieben Bruder Jor-
dan und sie haben bei Gott mir wieder Hilfe 
erfleht. Mein Enkel hat eine gute Lehrstelle 
gefunden.
M., 23.12.2016                                                    N.N.

Mein 90jähriger Mann (ich bin 73 Jahre) hatte 
im Dezember 2015 eine Lungenentzündung, 
es folgten 2 Krankenhausaufenthalte. Danach 
sammelte sich wöchentlich bis zu 2 Liter Was-
ser in der Lunge, dieses Wasser wurde dann in 
Abständen abgesaugt. Zum Schluss wurde er 
operiert, die Lunge wurde verklebt. Ich betete 
in der Zeit unzählige Novenen. Heute ist mein 
Mann soweit wieder hergestellt, dass z. Z. kein 
Wasser mehr im Körper ist und er sich jeden 
Tag etwas wohler fühlt. All das verdanken wir 
Schwester Blandine (sie ist ja von jeher meine 
Vertraute) und der lieben Gottesmutter Maria.
K., 15.12.2017                                                      N.N.

Ich bin Lehrer und habe nach einer Schild-
drüsen-OP kaum mehr sprechen können. Ich 
hatte 7 Wochen eine sehr schwache Stimme 
und war nicht fähig zu unterrichten, und es 
war völlig unklar, ob die Stimme wieder zu-
rückkehren würde. Meine Gebete und die 
Gebete meiner Tante zu Schwester Blandine 
wurden erhört. Innerhalb von 2 Tagen kam 
meine Stimme wieder vollständig zurück. Und 
ich kann nach den Weihnachtsferien wieder 
voll arbeiten. Dafür ein ganz herzliches Ver-
gelts Gott an unsere Schwester Blandine, die 
auch sonst schon oft geholfen hat in unserer 
Verwandtschaft.
B., 03.01.2017                                                      N.N.

Danke für den großen Beistand der seligen 
Schwester Blandine bei unseren schweren 
Krankheiten, die uns, meinen Mann und mich, 
wieder zu gesunden Menschen gemacht hat.
A., 09.01.2017                                                       N.N.

Vor ein paar Monaten habe ich Sie um Ihr Ge-
bet gebeten für meine Enkelin Julia. Sie konnte 
nach dem Abitur keinen Arbeitsplatz bekom-
men. Gott hat uns erhört. Im Oktober hat sie 
einen Platz bekommen an der Uni Köln. Sie 
studiert Jura-Spanisch, sie ist sehr sprachbe-
gabt. Wir danken unserer seligen Schwester 
Blandine für ihre Fürsprache.
K., 02.02.2017                                                       N.N.

Unser Sohn hat nach 4 Jahren Suche endlich 
eine Lehrstelle gefunden. Die Probezeit ist 
schon um.
H., 06.02.2017                                                      N.N.

Die selige Schwester Blandine hat mir sehr 
geholfen bei meiner Knieverletzung, somit bin 
ich voller Dankbarkeit für die Fürbitte.
…, 07.02.2017                                                   N.N.

Schwester Blandine hat uns zweimal geholfen. 
Unserem Enkelsohn (21 Jahre) bei einem Auto-
unfall (Totalschaden, nichts passiert) und mir 
bei einem Treppensturz. Schwester Blandine 
sei Dank und Ihnen für Ihr Beten.
P., 20.02.2017                                                       N.N.

Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung im Ge-
bet in unserem Anliegen. Seit Anfang letzter 
Woche wurde dieser quälende Husten ganz 
plötzlich weniger. Wir konnten es nicht fassen. 
Nachdem alle Medikamente erfolglos blieben, 
jetzt eine rasche Besserung. Zuerst waren wir 
noch skeptisch, aber zu unserer großen Freude 
hielt der Zustand an. Wir können wieder ruhig 
und entspannt schlafen.
Hier hat Schwester Blandine und die Mutter 
Gottes, auch durch Ihre Mithilfe, geholfen. 
Heute haben wir den Befund des Arztes (rönt-
gen) bekommen, die Lunge ist in Ordnung.
Herzlichen Dank allen, die hier mitgeholfen 
haben.
St. W., 23.02.2017                                               N.N.



Wir freuen uns über die vielen Zuschriften. Sie sind für uns ein wertvolles Zeugnis für die 
Verehrung unserer seligen Schw. Blandine. Wir bitten um Verständnis, dass wir nicht alle 
Post umgehend erledigen und alle Wünsche, die schriftlich oder telefonisch geäußert 
werden, sofort erfüllen können. Aber wir bemühen uns.

Gebetserhörungen werden im Rundbrief je nach Platz abgedruckt. Es wird keine vergessen. 

Überweisungen:
Leider drucken Banken und Sparkassen bei Kontoauszügen den Absender oft nur un-
vollständig aus. Es fehlt häufig der Wohnort, so dass wir die Spender nicht exakt 
ermitteln können, denn manche Namen (Familien- und Vornamen) sind mehrfach in 
der Kartei vorhanden. Darum bitten wir Sie, sich bei uns zu melden, wenn Sie keine 
Reaktion von uns bekommen. Danke!

In der Grabkapelle (Krypta) auf dem 
Calvarienberg (Eingang an der 13. Kreuz- 
wegstation) findet die hl. Messe statt am:

Donnerstag, 18. Jan. 2018 um 18:00 Uhr
Die Messen für die Monate Februar und 
März zu Ehren der seligen Schwester 
Blandine finden statt am: 

Sonntag, 18. Feb. 2018 um 11:00 Uhr 
Sonntag, 18. März. 2018 um 11:00 Uhr
in der Ahrweiler Pfarrkirche St. Laurentius.
Bei den Messen wird aller Anliegen ge-
dacht, die der seligen Schwester Blandine 
empfohlen werden.

Außerdem beten die Schwestern täglich 
gemeinsam in der gleichen Intention. 

Blandine-Merten-Haus Trier
Täglich, außer Mittwoch, steht eine Schwe- 
ster den Besuchern hier, Schöndorfer Str. 
37, 54292 Trier, zur Verfügung: Tel.-Nr.: 
0651 27415. – Pfarrer Winfried Schnur 
ist Seelsorger im Blandine-Merten-Haus.

Blandinenkapelle Trier
Hl. Messen sind: Mo., Do. und Sa. um 
11:00 Uhr, Di. und Fr. um 15:00 Uhr.
Mittwochs keine hl. Messe, aber die 
Kapelle ist geöffnet! 

Am „18.“ jeden Monats feiern wir die hl. 
Messe immer um 15:00 Uhr. Werktags ist 
die Kapelle von 9:00 bis 17:00 Uhr ge-
öffnet, Sonntags ab 10:00 Uhr. Ausnah-
men werden rechtzeitig bekanntgegeben.

In Düppenweiler wird die hl. Messe 
zu Ehren der seligen Sr. Blandine am 
dritten Mittwoch eines jeden Monats 
um 18:00 Uhr gefeiert.

 Bitte, geben Sie möglichst Ihre EDV- 
Nummer, die Sie über Ihrer Adresse auf 
dem Briefumschlag des Rundbriefs finden, 
bei allen Zuschriften, auch Überweisun-
gen, an. Teilen Sie uns bitte Sterbefälle 
mit. Ebenso auch Adressen-Änderungen, 
damit unser Rundbrief Sie auf direktem 
Weg erreichen kann. Danke! 

Wir bitten, alle Zuschriften zu richten 
an

Blandine-Merten-Archiv  
Calvarienberg

Wilhelmstraße 12 a
53474 Bad Neuenahr-Ahrweiler

Hier erhalten Sie auch kostenlos Schriften 
über die selige Schwester Blandine.

Telefonnummern des 
Blandine-Merten-Archivs: 

02641 91696-11 oder 91696-12  
oder 02641 91696-13
Fax 02641 91696-15

Email: 
blandinenarchiv@ 

ursulinen-calvarienberg.de

Sie können uns auch im Internet  
erreichen unter: 

www.blandinenarchiv.de
www.ursulinen-calvarienberg.de

Spendenkonto:
Blandine-Merten-Fonds, Postbank Köln  
IBAN	DE72 3701 0050 0023 4315 01
BIC	 PBNKDEFFXXX


